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Chronik. 


Perſonalchronik. Zu Muskau wurden 
als Rathmänner erwählt: der Seifenſiedermeiſter 
Johann Karl Erdmann Kraske, der Färbermeiſter 
Johann Daniel Wölffer, der Kaufmann Wilhelm 
Schmidt; der zeitherige Kämmerer Juſt wurde wie— 
der gewählt. 

In Görlitz wurden der zeitherige Unterofficier 
Wehnert und der zeitherige Vice-Feldwebel Kloſe 
zu Polizei-Sergeanten, der zeitherige Unterofficier 
Walther als magiſtratualiſcher Executor für den 
Landbezirk erwählt. 

Ebendaſelbſt ſtarb am 31. Jan. c. der Polizei— 
Inſpector Joſeph Sobotta im 41. Lebensjahre. 


Viehmarkt zu Görlitz. Am 8. Februar c. 
waren auf hieſigem Viehmarkte 329 Pferde und 204 
Haupt Rindvieh zum Verkauf aufgeſtellt. 


Muskau. Am 1. Febr. feierte unſere Stadt 
den Geburtstag der Prinzeſſin Louiſe der Nieder 
lande Königl. Hoheit, unſrer allgeliebten Standes— 
herrin. Früh mit Tagesanbruch wurde vom Raths⸗ 
thurme muſieirt, von welchem bunte Fahnen wehten 
und im Rathshauſe 90 Arme mit Lebensmitteln be— 
theilt. Vormittag 11 Uhr eine Parade der Schützen⸗ 
gilde auf dem Marktplatze, wobei das Lebehoch 
ausgebracht ward. Abends Vall für die Honora— 


tioren. — Die Chauſſee von hier über Boxberg 
bis an die ſächſiſche Grenze nach Bautzen iſt ziemlich 
vollendet; an der von hier über Niesky nach Görlitz 
wird fleißig gearbeitet; eine dritte nach Kottbus ſoll 
in dieſem Jahre begonnen werden. Beim Chauſſee— 
bau verunglückte jüngſt ein Arbeiter und brach beide 
Beine, verletzte ſich auch im Innern ſeines Körpers, 
daher er nach einigen Tagen ſtarb. Er war erſt 25 
Jahr alt, verheirathet und Vater eines Kindes. — 
An den Flügeln des Schloſſes wird der Grund un— 
terſucht; man ſagt, es ſei die Abſicht, ſolche um 
einen Stock zu erhöhen. Hoffentlich wird dann auch 
der geſchmackloſe Thurm mit feinem Männlein zweck- 
mäßig umgeändert werden. — Zu Oſtern wird eine 
durch die Munificenz Sr. Königl. Hoheit des Prin- 
zen Friedrich der Niederlande errichtete neue Töchter⸗ 
ſchule eröffnet werden. 


Der Chauſſeebau-Verein zum Ausbau 
einer Landſtraße von Niesky über Jänkendorf bis 
zur ſächſiſchen Grenze bei Meuſelwitz auf Aetien er- 
hielt durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 27. Juli 
1846 feine Beſtätigung. Begründer dieſer Chauſſee 
iſt der Fürſt Reuß, Heinrich LXXIV. auf Jänuken⸗ 
dorf, Durchlaucht. Die Länge beträgt 4513 Ru⸗ 
then. Die Koſten find auf 43,539 thlr. veranſchlagt 
und gewährt der Staat dazu eine Beihülfe von 
13,539 thlr. Nach Ablauf von 50 Jahren ſteht es 
dem Staate frei, die Chauffee zu erwerben. 


— — 
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Katholiſche Civil-Bevölkerungs⸗Liſte 
der Kreiſe Lauban, Görlitz, Hoverwerda und Rothenburg fürs Jahr 1846. 


Geboren wurden: 


Frei Seelen⸗ 0 
Kreiſe. zahl. an PA. | über⸗ wen 8 
e en, unehel. 
Fruban 3600 
Görlitz 810 
Hoyerswerda] 4040 


Rothenbur 250 
Zumma | 10700 | 206 


Auszug aus der evangelifchen Vevölkerungsliſte 
des Laubauer Kreiſes pro 1846. 

1) Es ſind geboren worden: 2461 Kinder, 1253 
Knaben und 1208 Mädchen. Darunter befinden 
ſich 
a) 362 uneheliche, 198 Knaben u. 164 Mädchen; 
b) 147 todtgeborene, 88 Knaben u. 59 Mädchen; 
c) 1 Drillingsgeburt und 22 Mal Zwillinge. 

2) Ehen ſind geſchloſſen worden 524, unter denen 
26 Miſchehen. 

3) Geſtorben ſind 2284 Perſonen, 1190 mäunl. 
und 1094 weibl. Geſchlechts. 

Mithin ſind 177 Perſonen mehr geboren, als 
geſtorben. 


Statiſtik des Rothenburger Kreiſes. 
Nach der am Jahresſchluß 1846 aufgenomme— 
nen ſtatiſtiſchen Tabelle hat der Rothenburger Kreis 

44,753 Einwohner, wovon 21,602 männl. und 

23,151 weibl. Geſchl. 
Hiervon ſind: 

a. Kinder von 1 bis 14 J. 7764 männl. 7735 weibl. 

b. Perſ. von 15-16 = 896 >= 881 = 

„6 17 19 = 107 \ 

24 = 1514 
32 = 2608 
39 = 1911 
= 40 45 = 1476 

Pr = 46 60 = 2892 3230 = 

„ über 60 Jahre 1534 = 160 = 
Die Familienzahl beträgt 8662 und in der Ehe 
leben 6001 Männer und 7937 Frauen. (Hier find 
die von ihren Männern auf längere Seit abweſenden 

Frauen nicht mitgezählt.) 

Dem Religionsverhältniß nach theilt ſich die 


* 


90615 


* 


. 
uu 
2 u 
* 
rn 


e 


“ 


Getraute Geſtorben ſind: 


3 übe- IT | Se | SE 
15 — weibl. 2 3 2 — 
0 baupt | g & 8 | 8 
S2 
1 


Bevölkerung in 44,516 evangeliſche, 236 römiſch⸗ 
katholiſche Chriſten und 1 Jude. Die Diſſidenten 
find ihren nächſten Glaubensgenoſſen zugezählt. 
Leider befinden ſich auch 30 Taubſtumme und 
24 Blinde unter der Geſammtzahl. 
Der Viehſtand lieferte folgendes Reſultat: 
Es waren vorhanden: 

1662 Pferde, darunter 43 Füllen (bis 3 Jahr), 
580 Pferde (von 4 — 10 Jahr), 939 Pferde 
(über 10 Jahr); 5 Eſel; 

20,847 Stück Rindvieh, darunter 178 Stiere oder 
Bullen, 7681 Wa 10,707 Kühe und 6287 
Jungvieh; 

34,047 Stück Schafe, darunter 2621 Mexino's, 
23,312 halbveredelte u. 8114 unveredelte Schafe; 


666 Stück Ziegen und Böcke; 


1287 Stück Schweine, 
Gebäude befanden ſich 185 öffentliche, von 
dieſen ſind: 
36 Kirchen- und Bethäuſer, 60 Schulhäuſer, 57 
zur Aufnahme von Kranken, Waifen sc. beſtimmt, 
8 zur Verſammlung der Behörden ꝛe., 24 zu 
andern Zwecken beſtimmt; 

15,368 Privatgebäude, unter dieſen 7473 Wohn— 
häuſer, 261 Fabrikgebäude und Mühlen, 7631 
Ställe und Scheunen. 

Gegen 1843 iſt die Anzahl der Einwohner um 

1877 und die Anzahl der Gebäude um 1223 geſtiegen. 


Unglücksfälle. Den 26. Januar c. brannte 
das von den Häuslern Jurk und Nitſche zu Sproitz 
gemeinſchaftlich beſeſſene Haus total ab, fo wie am 
31. Januar die Häuslernahrung No. 3. zu Nieder⸗ 
Coſel gleichfalls ein Raub der Flammen wurde. 
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Ueberſicht des Getreidemarkt-Verkehrs welches er, wie es mir ſchien, mit einer unruhigen, 


in Rothenburg. 1846. 
A. Zu Markte gebracht und verkauft wurden: 
910 Scheffel Weizen, 


15868 Roggen, 
516 Geerſte, 
2032 2 Hafer, 
2 = Wide, 


19328 Scheffel Getreide. 
B. Die Durchſchnittspreiſe waren auf's ganze 
Jahr berechnet: 


für 1 Scheffel Weizen 3 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. 
el Roggen 2 = 8 = ls 
s 1 „ „Belle 1.2.14. 2.10% ⸗ 
„ eh. en > 
„ en ee 20 2 ir 


Nach Ausweis der monatlichen Conſumtious— 
Berichte ſind in Rothenburg im Jahre 1846 zum 
Verkauf 
I. von ſämmtlichen Bäckermeiſtern verbacken worden: 

925 Scheffel Weizen, 
1931 = Roggen, 
zuſammen 2856 Scheffel Mehl. 
II. wurden von ſämmtlichen Fleiſchermeiſtern ge— 
ſchlachtet 74 Stück Rinder, 
173 


Schweine, 
527 Kälber, 
1 Schafe, 


zuſammen 951 Stück Vieh. 


Der Eiſenbahn⸗Alp. 
(Fortſetzung.) 

So weit ging Alles nach Wunſch. Wir fuhren 
zwar mit außerordentlicher, aber nicht beiſpielloſer 
Schnelligkeit und ich war mit Eiſenbahnreiſen zu 
vertraut, um äugſtlich zu werden. Ich wußte, daß 
die Bahn frei ſei und die Nacht war hell genug, um 
ein Signal in der Entfernung von einer halben 
Meile zu erkennen. Unterdeſſen arbeitete Weſthorpe 
noch immer an der Maſchinerie herum, indem er die 
Hebel hin und Herzog, als ob er ihre Schnelligkeit 


mehren wollte. Er ſtand keinen Augenblick ftille, 


ſondern trampelte und ſcharrte unaufhörlich mit den 
Füßen. Der Heizer lehnte ſich an das Geländer, 


erſchreckten Miene feſthielt. Dieſes Alles konnte ich 
bei dem Lichte einer großen hellen Lampe erkennen, 
die über dem Pegel hing, der die Höhe des Waſſers 
im Dampfkeſſel anzeigte. Weiter, weiter, weiter! 
Meile nach Meile, Station nach Station! Durch 


finſtere Baumgruppen — an leuchtenden Dörfern 


und einſamen Meierhöfen vorbei — längs üppigen 
Fluren und öden, ſchauerlichen Haiden! Wir konn⸗ 
ten ſchon 25 — 30 Meilen von unſerer Reife zurück- 
gelegt haben. „Tartarus hält ſich brav!“ ſagte ich, 
indem ich meine Stimme anſtrengte und dem In⸗ 
genieur die Worte in das Ohr ſchrie. Der Heizer 
näherte ſich und lauſchte auf die Antwort. Die 
Blicke Weſthorp's ſchweiften raſch von einem zum 
andern, fein Auge blitzte wie das eines Raubthiers 
und dann wandte er ſich plötzlich zu feinem Gefähr- 
ten mit dem Ruf: „Kohlen, Jeffries, Kohlen! 
Mehr Dampf — mehr Dampf! Der Herr will 
mehr Dampf haben! Was kümmert uns das Le⸗ 
ben — Dampf, Dampf!“ Ich war über dieſen 
Ausbruch betreten, eben ſo der Heizer, der, wie ich 
fand, Jeffries hieß. Er zögerte. „Kohlen, Koh— 
len!“ ſchrie Weſthorpe von Neuem, „thue deine 
Pflicht oder ich werfe dich kopfüber auf die Schienen.“ 
Und er ſtieß mit dem Fuß gegen die Thür des Dampf⸗ 
keſſels, welche aufflog. Das Rauſchen der wilden 
Flammen übertönte den heulenden Orkan, der, wie 
es ſchien, an uns vorüberſauſte. Ich legte mich 
jetzt dazwiſchen. „Mich dünkt,“ ſtammelte ich, 
„daß wir ganz ordentlich vorwärts gehen.“ Jeffries 
machte eine zuſtimmende Bewegung. „Sie wollen 
nicht ſchneller fahren?“ fragte Weſthorpe mit leifer, 
aber ſchueidender Stimme. Ich ſchüttelte den Kopf. 
„Aber ich will es!“ brüllte er wüthend. „Kohlen, 
Jeffries, Kohlen!“ Mit geballter Fauſt verſetzte 
er dem Heizer einen heftigen Schlag. Einen Augen⸗ 
blick ſtand ich betäubt. Ich würde Alles in der Welt 
gegeben haben, um mit heiler Haut au dem öͤdeſten 
Fleck der öden Haide abgeſetzt zu werden, die wir 
jetzt durchkreuzten. Jeffries ergriff, ohne ein Wort 
zu entgegnen, feine Schaufel und warf die ſchwar⸗ 
zen Maſſen auf das Feuer, welches von Neuem zu 
kniſtern und zu lodern begann. Bei ſeinem Schein 
konnte ich wahrnehmen, daß die Züge des Heizers 
unter ihrer Rußmaske die Bläſſe eines Todten zeigten. 
Weiter, weiter! die Locometive ſchien zu fliegen. 


a 


Die 1/, Meilenzeiger ſchoſſen eben fo raſch an uns 
vorbei, als noch vor Kurzem die Telegraphenpfähle 
und die Schwankung war furchtbar. „Muſik!“ 
ſchrie Weſthorpe, „Muſik. Wir wollen Muſik ha— 
ben! Hier iſt meine ſiedende Waſſerorgel!“ Mit 
dieſen Worten ließ er die Dampffeife erſchallen; ihr 
gellender Laut ging mir durch Mark und Bein. Ich 
wechſelte einen Blick mit dem Heizer; der Ausdruck 
feines Geſichts war voller Schrecken und Beſtürzung. 
Plötzlich verſtummte das entſetzliche Pfeifen. „Es 
konnte zur Warnung dienen,“ murmelte Weſthorpe, 
„und warum ſoll auch ſo viel Dampf verloren gehen?“ 
Ich ſchauderte. Auf einmal wandte ſich der Inge— 
nieur von der Maſchine ab und näherte ſich dem 
Tender, indem er unruhig zurückſchaute. Jeffries 
benutzte den Zwiſchenraum, um meinen Arm zu er— 
greifen. „Still!“ flüſterte er athemlos. „Was 
fehlt dem Menſchen?“ fragte ich. „Still! Er ift 
wahnſinnig. Ich ahnte es ſchon ſeit einigen Tagen.“ 
Wahnſinnig! Ich fühlte den Augſtſchweiß aus jeder 
Pore hervorſtrömen. Eine Meile die Minute mit 
wahnſinnigen Führer! — — (Fortſetz. folgt.) 


Vermiſechtes. 

Witterung des Jahres 1847. Der Dr. 
Eiſenlohr zu Karlsruhe, deſſen Wetterbeſtimmung 
im vorigen Jahre ſo ziemlich eintraf, hat folgende 
Witterung für 1847 vorausgeſagt: 

Frühling. Nord- Oſtwind, größtentheils 
ſchön, warm und trocken. Die Wärme nimmt von 
Mitte März an fortwährend zu; keine gefährlichen 
Nachtfröſte. 

Sommer. Anfänglich ziemlich kühl mit ſtar— 
kem Regen; ebenſo gegen das Ende. In der Mitte 
anhaltend heiß und trocken. 

Herbſt. Hell und trocken, aber nicht beſon— 
ders warm. Gegen das Ende baldiger Eintritt des 
Froſtes. 

Im Jahre 1847 iſt mit beſonders grofier Wahr— 
scheinlichkeit nicht nur eine vollkommene, ſondern 
ungewöhnlich reiche Ernte an Getreide— 
früchten, an Futterkräutern und Kar⸗ 
toffeln, zu erwarten. 

Möchte der Wetterprophet ſich nicht getäuſcht 
haben. 


Der Goldſchmiedmeiſter Hoſſauer zu Berlin, 
königl. Hofgoldſchmied, wol der geſchickteſte Gold- 
arbeiter Deutſchlands, hat jetzt ein neues Meifter- 
werk vollendet. Es iſt ein Schild, mit Figuren 
und Schrift, verziert mit Edelſteinen, Emaille u. 
ſ. w. Der Schild iſt von Sr. Majeſtät dem Könige 
als Weihgeſchenk für den Prinzen von Wales be— 
ſtellt worden. 


Der Preußiſche Bergbau hat im Jahre 
1845 an 40,735,000 Thaler eingetragen und 90,000 
Menſchen beſchäftigt. Im Jahre vorher war der 
Ertrag nur 33,965,000 Thaler. 


Bravo! Ein belgiſcher Edelmann, v. Bes 
thune, hat, um die Nothleidenden beſſer unterſtützen 
zu können, feinen Hausſtand eingeſchränkt, 7 Pferde 
und ſeine ſämmtlichen 150 Jagdhunde verkauft, auch 
ſeinen Pächtern auf Ein Jahr die Pacht erlaſſen. 
Ein anderer belgiſcher Edelmann, der Miniſter de 
Theux dagegen, erwiderte auf die Bitte, zur Linz 
derung der Noth freie Einfuhr des Schlachtviehes 
zu verſtatten: das Volk brauche kein Fleiſch zu eſſen 
und es wäre unnöthig, auf billige Fleiſchpreiſe zu 
wirken. 


Rothſchildkanaſter. Das Haus Rothſchild 
in Paris macht jetzt auch Tabacksgeſchäfte. Bei einer 
jüngſt vorgekommenen Lieitation hat es 2,400,000 
Kilogramme Tabackblätter erſtanden. 


Wichtige Entdeckung. Man hat gefun— 
den, daß man einen Menſchen, welcher einer ſchmerz⸗ 
haften Operation unterworfen werden ſoll, auf die 
Dauer derſelben in einen Zuſtand verſetzen kann, 
in welchem er keinen Schmerz fühlt. Hierzu wendet 
man Schwefeläther-Dämpfe an, welche der Kranke 
einathmen muß. Er fällt in einen bewußtloſen Zus 
ſtand und erwacht erſt, nachdem die Operation vor⸗ 
über iſt. Schon ſind mehre Verſuche gemacht wor— 
den und haben einen günftigen Erfolg gehabt. 
——ů — 

Berichtigung. In der Bekanntmachung 
No. 341. des vorigen Blattes iſt ſtatt Bünger 
„Bürger“ zu leſen. 
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—— 
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Bekanntmachungen. 


446] Das am 4. ebruar, früh 9 Uhr, erfolgte ſanfte Dahinſcheiden des Kaufmann und Stadt⸗ 
verordneten Io hann Gottfried Noack, im 71. Lebensjahre, zeigen wir theilnehmenden Freunden 
hierdurch ergebenſt an. Die Hinterbliebenen. 

— — — N — = N 8 F ” fi Bere 

1469) Für die vielfachen Beweiſe wärmſter Theiluahme ſowohl während der Krankheit, als bei dem 
Ableben und Begräbniſſe des Polizei-Inſpeetor Sobotta, jagen allen Freunden und Theilnehmenden 
den innigſten, herzlichſten Dank 1 

Görlitz, den 4. Februar 1847. Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


447] Für die vielſeitigen Beweiſe der Theilnahme bei der Beerdigung des Kaufmann und Stadtver⸗ 

ordneten Johann Gottfried Noack ſagen wir unſern ganz ergebenen Dank. 
ie Hinterbliebenen. 

— . ͤ — ͤ— —— — 

7517] Wir fühlen uns verpflichtet, für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme während der langen 
und ſchweren Krankheit unſerer am 4. Februar fanft dahingeſchiedenen Gattin und Mutter Johanne 
Dorothea Knobloch geb. Göthlich, fo auch für die freundliche Ausſchmückung der Leiche, zahl⸗ 
reiche Begleitung der Verewigten zu ihrer Ruheſtätte, allen Freunden und Verwandten den herzlichſten 
und innigſten Dank darzubringen, mit dem Wunſche, daß der allmächtige Vater Sie vor ähnlichen 


ſchmerzlichen Trennungen noch lange bewahren möchte. 
ji“ Die Hinterbliebenen. 


Görlitz, den 10. Februar 1847. 

1827] Bekanntmachung einer Auction. 

Montag, als den 15. Februar, und die nächſtfolgenden Tage ſoll der Nachlaß des verſtorbenen 
Bauers Johann Gottlob Walter zu Hennersdorf in No. 56., nämlich: 1 Saamen⸗Ochſe, 
9 Kühe, 4 Pferde, Schiff und Geſchirr, Heu und Stroh, auf das Meiſtbietende gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung öffentlich verſteigert werden. Die Ortsgerichten. 
Hennersdorf, den 30. Januar 1847. i Schulze, Ortsrichter. 


. . a.. — —¾K 
1515] Aus einer Kaſſe, bei welcher ordentlichen Zinszahlern nie gekündigt wird, liegt zum 1. April e. 
eine Summe von 1000 Thlen, auf Hypothek zu verleihen bereit. Diejenigen, welche pupillariſche Sicher⸗ 
heit mit Grundſtücken gewähren können, und bei welchen man ſich einer pünktlichen Zinszahlung ver⸗ 
ſichert halten kann, mögen ſich melden, wenn ſie davon Gebrauch machen wollen. Wo? erfahren fie 


/ 1000, 800 und 500 Mihlr. find auf gute Hypothek zum 1, April auszuleihen. Nähere 


ündigung nicht unterworfenen Zeitraum auszuleihen. Das Nähere vor dem Reichenbacher T 


— ee 


Berliniſche Lebeus-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft iſt auch in dem vergangenen Jahre 
in ihrem Verſicherungs-Geſchäfte wachſend fortgeschritten „wenn Ki wie 10 vielen ae 
Unternehmungen, die allgemeine Noth der Zeit fühlbar geworden 15 indem weniger Anmeldungen ein⸗ 
liefen, mehr Perſonen aus der Verſicherung ſchieden, und mehr Todesfälle ſie betroffen haben, als in 
den früheren Jahren. — Die nachſtehenden Angaben dienen zum Belag dafür: Das Jahr 1845 ſchloß 
mit 5817, mit der Summe von Sechs Millionen 884,200 Thalern verſicherten Perſonen. Rechnet man 
hierzu die im Jahre 1816 aufgenommenen 544 Perſonen, verſichert mit 663,900 Thalern, und zieht die 
im Laufe deſſelben verſtorbenen und ausgeſchiedenen Perſonen und deren Verſicherungs-Kapital davon ab, 
ſo ſtellt ſich am Schluſſe 1846 der Beſtand auf 6120 Perſonen, verſichert mit Sieben Mil⸗ 
lionen 224,200 Thalern. — Die Todesfälle belaufen ſich auf 124 Perſonen, verſichert mit 
128,100 Thalern, und überſteigen das Jahr 1845 an Kopfzahl um 32 Perſonen und an eingebüßtem 
verſicherten Kapital um 37,900 Thaler. 8 

Hat ſich nun gleich das Jahr 1846 gegen die Jahre 1844 und 1845 weniger ergiebig bewieſen, fo 
verſpricht es doch immer noch einen günſtigen Abſchluß. 

Die für das Jahr 1842 zu erklärende Dividende wird nach Abhaltung der diesjährigen General⸗ 
Verſammlung bekannt gemacht werden. 5 

Zur fernern Theilnahme an der Geſellſchaſt lade ich ein geehrtes Publikum ein, zugleich bemerkend, 
daß Geſchäfts⸗Programme und Antrags-Formulare von den Herren Agenten der Geſellſchaft, ſo wie von 
dem Unterzeichneten, Spandauer Straße No. 29., und vom 1. April d. J. ab im Geſellſchafts-Hauſe 
an der Spandauer Brücke No. 8. bereitwilligſt und unentgeldlich verabfolgt werden. 

1516 Berlin, den 30. Januar 1847. Lobeck, General-Agent. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß und füge hinzu: 


Kurzer Begriff von Lebens-Verſicherung. a 
Wer fein Leben verſichert, übernimmt die Verpflichtung, ein Kapital, welches er nicht befist, 
ſo lange er lebt, zu verzinſen, wogegen die Geſellſchaft ſich verpflichtet, den Nachgelaſſenen, oder dem 
Inhaber der Polize, dieſes Kapital nach ſeinem Ableben auszuzahlen. 
Der Unterzeichnete vermittelt ſtets dergleichen Verſicherungen bei der Berliner Geſellſchaft. 
Görlitz, den 10. Februar 1847. O la le . 


Agent der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
Verkauf des Gaſthofes zum rothen Hirſch in Rumburg in Böhmen. 
Wegen Todesfall meiner Gattin und bei ſchon vorgerücktem Alter will ich meinen in der Stadt 
Rumburg am i e gelegenen Gaſthof zum rothen Hirſch mit ſämmtlichen Effekten, Schiff 
und Geſchirr aus freier Hand verkaufen. 

Zur Erleichterung des Ankaufes kann ein Drittheil des Kaufſchlllings gegen landesübliche Zinſen 
auf der Realität haften bleiben; und da Unterhändler verbeten werden, Bitte ich, Kaufluſtige wollen ſich 
in frankirten Briefen an mich ſelbſt wenden. 4343 
Rumburg, den 27. Januar 1847. Ja c. Weber. 


148 Georgine ng 
in bedeutender Auswahl „von vorzüglicher Schönheit und Farbenpracht, wie auch Saamen von den beſten 
Sorten, laſſe ich auch dieſes Jahr zu den bekannten, fehr billigen Preiſen ab. Beſtellungen erbitte 
ich mir, wo möglich, recht bald; auch übernehme ich bis zum 15. Februar Aufträge für Deegen nach 
Köſtritz. Rothwaſſer, den 2. Februar 1847. a Kretzſchmar. 
1271] Ein maſſives Haus mit 4 Stuben iſt billig zu verkaufen und das Nähere in der Expedition 
We aeg zu efragem.______ 
[357] Verſchiedene Gegeuſtände, als: Spiegel, Schränke, Tiſche, Vettftellen, verſchiedene Aleinig- 
keiten jo 5 Weine, ſind aus freier Hand zu verkaufen und von — an zu erfragen Petersgaſſe 
No. e e ec | * 

1475) Ein Pappel ⸗ Klotz, § Ellen lang, 3 im Durchſchnitt, zwei Stämme Birnbaum und einige 
Stämme Akazien, alles g undes Holz, liegen zum Vata im Garten des Senator Geißler. 


[471] Brüdetgaſſe No. 130, ſteht ein aut gehaltenes Juſtrument in Tafelform zu berkanffen. 


* 


— —— 


1500) Eine ftarke, fette Kuh ſteht zu verkaufen bei Berg in der Kahle. 


14700 Das Haus No. 299 b. im Karpfengrunde iſt zu verkaufen. Näheres bei den Eigenthümern. 
‚ [444] Zum bevorſtehenden Markt empfiehlt ſich mit fertiger Tiſchler⸗ und Polſterarbeit ie 
5 Louis, Tiſchler, Nonnengaſſe No. 72. 
2ü2üöͤÜö ff BT :.:. . . EA EI ER 
451] Das Haus No. 181. am Jüdenringe iſt Veränderungshalber zu verkaufen; desgl. ein Wirth⸗ 
ſchaftsſchrank, eine Getreide⸗Feihe und ein Paar Schellengeläute. 
— — — — —  — 


[453] Notbwerdiger Verkauf. * 
Das zu dem Nachlaſſe des verſtorbenen Kaufmann Johann Carl Theodor Lepper gehörige, 
sub No. 2. hierſelbſt belegene Haus mit vollem Bierhofe, abgeſchätzt auf 8903 Rthlr., fell 
Be‘: am 18. 1 5 8 1847, Vormittags 11 Uhrr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und der neueſte Hypothekenſchein find in der Re⸗ 
giſtratur des Gerichts einzuſehen. Das Königliche Lande und Stadtgericht. 
Lauban, den 13. Juli 1846. gez. Baum. g 


Auf dieſen Verkauf machen hierdurch aufmerkſam ; 
Lauban, den 7. Februar 1847. Die Kaufmann Lepperſchen Erben. 


402 Für Blumen freunde. 
Die neueſten Verzeichniſſe von dem Handelsgärtner Wagner in Dresden über Blumen: und 
Gemüſe⸗Saamen, Gewächshauspflanzen und Staudengewächſe, fo wie über 700 
Sorten Roſen, werden in der Expedition des Anzeigers unentgeldlich abgegeben. 


ein maffives Haus mit 3 Stuben, in der Mitte der Stadt, iſt Veränderungshalber billig zu 
verkaufen und das Nähere in der Expedition des Anzeigers zu erfragen. — 

(497) Vor dem Reichenbacher Thore beim Wagenbauer Rietz ſtehen ein- und zweiſpännige Rohr⸗ 

[ N ichenbacher Thore beim Wagenbauer Rie ehen ein zweiſp 9 
—forbſchlitten zu verkaufen und 5 verborgen. 5 9 55 

Auen Hinter-Handwerk No, 386, ſteht ein braun lackirter Nusziehtiſch von mittler Größe billig zu 
verkaufen. 


5 J. U. Grabiſch, Bildhauer und Stuckateur 
8 278 in Görlitz, Reichenbacher Thor No. 306. = 
2 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Vildhauer-Arbeiten, als: Grabmonumente in Sandſtein und 52 
„Marmor, Figuren in Holz, Gyps und Stein, Büſten, nach dem Leben modellirt; Abformen 1 
Todtenmasken; Stuckatur⸗, Wachs⸗, Thon- und Holz⸗Arbeiten, und verſpricht bei der ſau⸗ 

5 ten Ausführung die ſolideſten Preiſe. 


DE OS eis gls au ils BIS urs gie ins Site F die Sies Bite fis gits Sie Ss Bis Sir A e AT 
501) Ein geſundes, ſtarkes Pferd, 4 Jahre alt, ſteht zu verkaufen bei Berg in der Kahle. 
4 02] Allen, welche mit den bis jetzt bekannten Stahlſchreibfedern nicht zurecht kommen konnten oder 
gate Schreibfeder lieben, empfehle ich eine neue Art ganz vorzüglicher Metallſchreib⸗ 
federn, mit welchen Jedes ſchuell und ſchön ſchreiben kann. . 
J. Würfel, Mechanikus, am Obermarkte. 


E ˙ AATT'T7T7TfTfTTfTf'½' ̃⅛DUͤu.. . ̃ —B— ˙—·˙²¾ 
(460) Mir Fima- und Schilderſchreiben empfiehlt ſich G. Schirach, Langengaſſe No. 149, 
1476) Tanzunterricht im © K i ; i f Tanzun⸗ 
‘ PR im Gaſthofe zum Kronprinz. Zu meinem beſtehenden Tanzun 

terricht werden zit jeder Zeit neue Schüler angenommen, F. Tietze, cone. Lehrer der Tanzkunſt. 

Sci unſt. 


477] Ergebenſte Anzeige. 
Einem hochzuverehrenden Publicüm zeige ich hiermit — * Be fer ich von Einem Wohllöblichen 
Nagiſtrat als Hebamme in hieſiger Stadt angenommen und mir die Ausübung meines Gewerbes hier⸗ 


Jelbjt geſtattet worden iſt. Um geneigte Wohlwollen bittet 


C. Gebhard, approbirte Hebamme, wohnhaft in der 
> Hothergaſſe bel Herrn Weiſe, No. 694. 


—— A u 


[458] Meine Leihbibliothek, die fortwährend mit den neueſten und gediegenſten 
Erſcheinungen der Belletriſtik vermehrt wird und die ſeit der vor Kurzem erfolgten Ausgabe 
des 10. Nachtrags zum Hauptverzeichniſſe durch Werke folgender Autoren, als: Aarau, 
Alexis, Appert, Benedir, von Biſſing, Braß, Cooper, Dumas, Farnham, 
Flygare-Carlén, Gerſtäcker, James, Laube, Lubojatz ly, Marryat, Marli⸗ 
neau, Oettinger, Pigault-Lebrun, Rabou, Reybaud, Roweroft, Sand, 
Simms, Smidt, Sternberg ze. Zuwachs erhielt, wodurch ſich einem geehrten Publi⸗ 
kum nahe an 2500 Werke zur Auswahl darbieten, empfehle ich zur geneigten Benutzung 
beſtens und bemerke noch, daß der monatliche Abonnements-Betrag nun En 
7, Sgr. für ein Buch bei täglich geſtattetem Wechſel 

Aug. Koblitz. 


Wioͤrklicher, nicht ſcheinbarer Ausverkauf! SL 
Eins der erſten und feinſten 


ao! Lager fertiger Herrenkleidungsſtücke 
II ER L INS 


beabſichtigt, bis den 1. April c. ein Lager im Werthe von 40,000 Nithlr. bis auf das Le ‚te 
Stück aus zu verkaufen. — In Folge deſſen bezieht daſſelbe den jetzigen Markt mit einem Lager der ſchön⸗ 
ften und nobelſten Herrenkleider, ſowohl von Winter⸗ als Sommerſtoffen. 

Mindeſtens 3000 Stück fertige Werten in Wolle, Cachemir und Seide, die das Stück 2, 
bis 4 Rthlr. im Einkauf gekoſtet haben, werden zu dem ſo beiſpiellos billigen Preiſe von 25 Sgr. bis 
13 Rthlr., ferner 3000 Paar Winterbeinkleider, die im Einkauf gekoſtet haben 4 % 8 
7 Rthlr., werden zu den wahrhaften Schleuderpreiſen von 2, 24 bis 4 Rthlr. 1. — „ » 
merröcke neueſter Fagon, in Wolle, Leinen und baumwollenen Stoffen von 14 Rthlr. an; Früh⸗ 
jahrsröcke, ſogenaunte Tweens, in überaus reicher Auswahl; Schlaf⸗, Haus: und Heif, " _ 
von 13 Rthlr. bis zu den eleganteſten im Preiſe von 25 Rthlr. — Sämmtliche Gegenſtänd. Ind nicht 
als Meß⸗ oder Marktarbeit anzuſehen, ſondern es ſind alle fertigen Kleider unter der Auſſicht eines der 
beſten Werkführers gut, ſolide und dauerhaft angefertigt. Der geringfte Verſuch, den die geehrten Käu⸗ 
fer machen, wird es beſtätigen, daß hier nicht zu viel geſagt. — Bei Abnahme von 30 Nthlr. an 
wird noch beſonders 10 Procent Rabatt bewilligt. 0 

Der Stand des „Berliner Ausverkaufs“ iſt: Brüderſtraßſe No. 138., 1 Treppe, 
bei Mad. Kühn. 


( %/%/%%e IZ kaufen u 


iſt 


* . 
Zu kaufen wird geſucht — 
ein Bauergut in der Schönberger Gegend mit eirca 100 Morgen guten Feldern, Wieſen „ bäu— 
den durch den beauftragten Agent Födiſch in Ofteitz. 

— —ü—ñ—ꝙ— — — — — — T ———— — — 
720 Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum hiermit die ergebenſte Anzeige, d 
1 . im Hauſe des Hoflieferanten Herrn Ernſt, Webergaſſe No. . — 
a und dort täglich anzutreffen bin, meine Wohnung aber in dem Würfel ſchen Dierhofe, Rofengas: 
o. 239., behalte. Es wird ſtets mein Beſtreben fein, moderne und dauerhaft gearbeitete leid ung 


ſtücke zu fertigen. Fri e deri ch He p ke, 
Görlitz, den 2. Februar 1847. Herren-Kleidermacher. 
[478] Theater. 5 
Mittwoch den 17. Februar 1847 zum Erſtenmale zum Beneſiz der Unterzeich⸗ 
neten: Der Verbrecher aus dem Volke, a 


Schauspiel in 4 Abtheilungen von Mar Kurnik. 7 
Die rege Theilnahme, deren ſich „Marxie⸗Anne“ und in neuerer Zeit „der Rettigjunge erfreute, veran⸗ 
laßten mich, obiges Stück ungeachtet der bedeutenden Koſten anzuſchaffen. Daſſelbe iſt, wie die eben 
angeführten Stücke, aus dem Volksleben gegriffen und wurde in Breslau bereits mehrere Male mit dem 
beſten Erfolge gegeben. Ich glaube daher einem hochgeehrten Publikum mit Recht einen genufreichen 
Abend verſprechen zu dürfen. Ida Thiele. 


Nebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 6. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Doennerſtag den 11. Februar 1847. 


— 


— ä jr Fi 


101 Bier⸗Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 


Lak und Eigarren⸗Geſchäft eröffnet. Indem ich um gütige Uebertragung des früher meinem 
verſtorbenen Mann geſchenkten Vertrauens bitte, verſichere ich zugleich, daß mein Beſtreben ſtets dahin 


gerichtet ſein wird, allen Anforderungen nach Kräften zu genügen. 5 
Görlitz, den 9. Februar 1847. Verwittwete Julie Otto. 


e Nicht zu uͤberſehen! 
Diurch directe Beziehungen aus einer der erſten franzöſiſchen Handſchuhfabriken bin ich in den Stand 
orfeht, alle Sorten Handſchuhe en gros wie en detail zu außerordentlich billigen Preiſen zu ver⸗ 


aufen! Es bittet daher um geneigte Abnahme 
21 Theodor Wiſch, Webergaſſe No. 40. 


1504] Während der Faſtenzeit wird fortwährend trockener und gewäſſerter Stockfifch zu haben 
ſein bei Joh. Springer's Wwe. 

[505] Eine neue Sendung Sorauer Wachslichte, fo wie auch Compoſitions⸗ und Stea⸗ 
rinlichte, das Pfd. zu 9, 10 und 12 Sgr.; ſchön hell brennende Talglichte, das Pfd. 6 Sgr., 


empfehlt zu geneigter Abnahme E d e m U e r 


, Theater- Anzeige. 


Donnerftag den 11. Febr. auf allgemeines Verlangen zum 5. Male? Der Proletarier und 
feine Familie, oder: Der Nettigjunge von Dresden. — Freitag und Sonnabend kein 
Schauſplel. — Sonntag den 14. Febr. zum erſten Male: Michel Bremont, oder: der Ga: 
leereneklave, Schauſpiel in 5 Akten von Börnſtein. — Montag und Dienſtag hier kein Schauſpiel, 
dagegen Montag den 15. Febr. in Schönberg: Marie: Ange, eine ? tutter aus dem 
Volke, Schauſpiel in 5 Akten. — Mittwoch den 17. Febr. Ein Verbrecher aus dem Volke, 
Schauſpiel in 5 Akten. — Donnerſtag den 18.: Die Carlsſchüler, neueſies Schauspiel in 5 Akten 
D Raube. z . uten o p. 

1589] Da ich geſonnen bin, junge, wie auch ältere Pferde in Schule zu nehmen und fie in kurzer 
Zeit fertig zureiten werde, erlaube ich mir, einem hohen Adel und geehrten Publikum hier und der Um⸗ 
gegend dies unterthäuigſt bekannt zu machen. Das Nähere bei mir im Preußiſchen Hofe. 
TT Carl Förſter. 

457] Das herrſchaftl. est, m Sifenhammer in Greba wird von Johanni d. J. ab 
achtlos und fol im Termin den 22. Februar anderweit auf 6 Jahre öffentlich, jedoch unter Vorbe⸗ 
hat der Auswahl unter den Bewerbern, ohne an das höchſte Gebot gebunden zu fein, verpachtet werden. 
käheres ertheilt früher ſchon auf portofreie Anfrage Rieſchke, Inſpector. 


— 


1846] Eine Stellmacher⸗Werkſtatt iſt zu verpachten und ſogleich zu beziehen beim Büchſenmache 
Procop in Königshain bei Görlitz. eee liehen deim Büchſenmacher 


r ß èĩͤ , 


rn, De 


[450] Zur Verpachtung des Gärtchens in der ſogenannten alten Farbe in der Hothergaſſe No. 688. 


ſteht ein Termin am 15. Februar, Vormittags von 10 bis 11 Uhr, auf dem Tuchmacher⸗Handwerks⸗ 
Hauſe an, zu welchem Pachtluſtige hierzu eingeladen, wo die Bedingungen ſelbigen bekannt gemacht 
werden. Görlitz, den 9. Februar 1847. Der Vorſtand. 


4308] Unterzeichneter beabſichtigt, zum bevorſtehenden Frühjahr eine bedeutende Anzahl Kartoffelfudeln 
u verpachten, und bemerkt zugleich, daß zum Tage der Ausfaat die Zahlungen pränumerando geſchehen 
sollen. Iſchiegner, Vorwerksbeſitzer. 


[465] Am vergangenen Donnerſtage iſt von der Koblitz ſchen Buchhandlung am Obermarkte bis vor 
das Neißthor eine Mappe mit Noten und der landwirthſchaftlichen Dorfzeitung verloren gegangen. Der 
8 erſucht, dieſelbe in der Buchhandlung des Hrn Koblitz gegen eine angemeſſene Belohnung 
abzugeben. 


507] Ein Stubenſchlüſſel iſt vor dem Weberthore gefunden worden und kann gegen Erſtattung der 


Inſertions⸗Gebühren in der Expedition d. Bl. abgeholt werden. 

482] Eine eingehäufige ſilberne Uhr iſt den 26. Januar c. auf der Schützenſtraße gefunden worden. 
Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſelbige Webergaſſe No. 402. zurückerhalten. 

lehol Ein alter lederner Beutel mit einigen Groſchen kann vom Eigenthümer Wurſtgaſſe No. 190 5. 
abgeholt werden. — 

1466] Es iſt mir ſeit dem 29. Januar ein kleiner, ſchwarzer Hund mit weißer Kehle, braunen Läuse 
fen und einem ledernen Halsbande zugelaufen. Gärtner Gottfried Mreufelwitz 

2 in Hennersdorf. 


509) Kriſchelgaſſe No. 52. hat ſich eine Art Schäferhund männlichen Geſchlechts eingefunden, und 


kann derſelbe gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertionsgebühren daſelbſt abgeholt werden. 


4c] Cs Hat fih ard 31, Danse ein Hund zu ond gefunden, weiß, unt Grannen Flamm, auf dan 
ledernen Halsbande die Buchſtaben: E. J. B. 1089. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ihn gegen Er⸗ 
Watt der Futterkoſten zurückerhalten bei Gottfried Oppelt in Nieder⸗Schönbrunn. 

.... — 


290] Zu meinem neuen freundlichen, an der Sonnenseite und lebhaftesten Theile 
der Stadt gelegenen Logis, welches ich kommende Ostern beziehe, suche ich einen 
eben so freundlichen, als auch ordnungsliebenden Mitbewohner. Das Nähere 
mündlich bei mir, wo ieh Vormittags bis 10 Uhr sicher zu treffen bin. 


Michael Schmidt in Herrn Weider's Hause am Kloster. 


— 


287 
in 1 Eedenftubere. 


[481] Sbermarkt No. 106. iſt eine gut meublirte Stube von 1 oder 2 ledigen Herrn künftigen 
1. März zu beziehen. Auch find allda mehrere Jahrg. Geſetzſamml. und Amtsblätter billig zu verkaufen. 


1230] Eine freundliche Stube, nahe am Obermarkt, mit Meubles, Bett und Bedienung, it an 
einen oder zwei Herren von jetzt ab zu vermiethen. Wo? ſagt die Expedition des Anzeigers. 


(510 Weberſtraße No. 405. find zwei freundliche Wohnungen, zuſammen oder einzeln, nab 
3 Beigelaß, und 4. Negele, trockenes Gewölbe bon Y el 2 — — en — 


Eine freundliche Wohnung mit allem Zubehör iſt zu vermiethen Helles und Roſengaſſen⸗ Ecke 


BP u 


[511] In No. 586. auf dem Steinwege ſind zwei Stuben nebſt Stubenkammer und übrigem Zube⸗ 
hör zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. s 


—— —-— — ⁶-—ꝛ—) ———— — —— —— — EEE — — EEE — 
[480] Brüdergaſſe No. 139. iſt eine meublirte Stube vorn heraus zu vermiethen. 
—— ——— ů—— — 2 en Ze u. 


— 2 ͤ ä2—— — 


470 Sonntag den 14. Februar, früh 9 Uhr, findet Gottesdienſt der chriſtkath. Gemeinde ſtatt. 
112 Görlitz, den 9. Febr. 1847. Der Vorſtand. 


[512] Es wünſcht Jemand, der ſich durch Gymnaſialſtudien gebildet und das Abiturieuten⸗Examen 
gemacht hat, in allen ſchulwiſſenſchaftlichen Gegenſtänden gegen ein ſehr billiges Honorar Privatunterricht 
zu ertheilen. Näheres in der Expedition d. Bl. : 


[486] Einem gebildeten, mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen Knaben, welcher die Handlung 
erlernen will, kann durch die Expedition d. Bl. eine Stelle nachgewieſen werden. 
—U—— — N83 


[485] Ein Knabe, welcher Luft hat Riemer zu werden, findet Unterkommen beim Riemer Guſt. Weiſe. 
nn eee < . — < 


1468) Oeffentlichen Dank Einem Edlen Magiſtrat und den Herren Stadtverordneten für das 
Geſchenk an meinem 50jährigen Bürger⸗Jubiläum, den 24. Januar. b 
. C. G. Mayer, Tuchmachermeiſter. 


2 Fur a g. e.. 
ann werden denn die 81 Klaftern Stöcke, die auf der Pfarr⸗Wiedemuth eingeſchlagen find, zum 
Verkauf geſtellt, oder ſind ſelbe ſchon verkauft? 

Nieder⸗Zodel, den 2. Februar 1847. r. 


189) Künftigen Faſtnacht⸗Dienſtag, als den 16. d. Mts., Nachmittag 
4 Uhr wird auf dem Saale der Societät ein großes Concert gegeben 
werden, worauf Tanzmuſik folgt. Zu recht zahlreichem Beſuch ladet 
ergebenſt ein E. Held. 


1513] Unterzeichneter macht ergebenſt bekannt, daß künftigen Dieuſtag zur Faſtnacht die letzte Tanz⸗ 
muſik vor Oſtern gegeben wird. Mit Pfannkuchen wird beſtens aufwarten und bittet um zahlreiche 
Theilnahme Altmann, Schießhauspächter. 


len RNheiniſcher Sof. 
Kommende Faſtnacht, Sonntag und Dienſtag Abend, ladet zur 
Tanzmuſik ergebenſt ein 8 G. Jacob. 


[490] Sonnabend den 13. Februar ift bei mir ein Schweinsknöchel⸗ Schmaus. Ich lade 
dazu ergebenſt ein und bitte um gütigen zahlreichen Zuspruch. T. Kiehl, Stadtkoch. 


188] Künftigen Sonntag, als den 14. Februar, jo wie zur Faſtnacht, 
als den 16., lade ich zur letzten vollſtimmigen Tanzmuſik vor den Oſter⸗ 
feiertagen ganz ergebenſt ein. Einen zahlreichen Beſuch erwartet 

F. Scholz im Wilhelmsbade. 


— 1514] Es iſt alle Tage Gelegenheit nach Kohlfurt und Löbau bei Lehmann im Marſtalle. 
— — ſ— 4 ꝓ 
1491] Alle Tage Gelegenheit nach Löbau und Kohlfurt bei Pienckert in der Steingaſſe. 


— 78 — 


Literariſche Anzeigen. 
Bitte um Prüfung des 1. Hefts: 
Schubert's Omnibus für Pianoforte. 


Auswahl ansprechender Musikstücke leichter Gattung zum Nutzen und Vergnügen. Inhalt: Jacob 
Schmitt Sonatine; Burgmüller Cäcilien-Walzer; Lindpaintner Festmarsch aus Lichtenstein. 
Monatlich zwei Hefte à 5 Sgr. im Abonnnement (einzeln ½ Thlr.). und mit dem 24. Heft eine 
Bildniss-Prämie, 1 Thlr. an Werth, unentgeldlich. 
Es erscheint in gleicher Weise ein Omnibus für Gesang, worüber der Prospectus abzu- 


fordern. Görlitz. G. Heinze e Comp. 


Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz und Hoyerswerda iſt ferner zu haben: 


Religions⸗Curſus für Lehrer 


zum praktiſchen Gebrauche in Schulen 


bearbeitet 
nach Luthers Katechismus. 
Enthaltend: vollſtändige Dispoſitionen, ſo wie paſſende Gebete und Geſänge zum Anfange 
und Schluſſe des Unterrichts. 12 Bogen. 15 Sgr. 


Die Formen der Buüͤcherſprache. 
Ein Handbuch für Elementarlehrer bei Sprach-, Sprech- und Schreibübungen, ſo wie ein 
Leſebuch für Schüler. Von H. Kaiſer, Lehrer. 1846. 9 Sgr. 


Die preußiſche Verfaſſung 
n vom 3. Februar 1847. 


Nebſt einem Anhange, 
enthaltend: Verordnung über das Staatsſchuldenweſen. Vom 17. Januar 1820. — Geſetz 
wegen Anordnung der Provinzialſtände. Vom 3 


5. Juni 1823. — Verordnung, die ſtändi⸗ 
ſchen Ausſchüſſe der Provinzial⸗Landtage betreffend. Vom 21. Juni 1842, und Reglement 
über das Verfahren bei den ſtändiſchen Wahlen. Vom 22. Juni 1842. 

Preis 4 for. 


Der Turner. 
Zeitſehrift gegen geiſtige und leibliche VBerfrüppelung- 
15 dieſer Zeitſchrift erſcheint wöchentlich 1 Nummer. Preis des ganzen Jahrganges 
r. 


1 2 a 

Bei dem immer reger werdenden Intereſſe, welches das Turnen in neueſter Zeit erregt, glauben 
wir mit Recht auf dieſe Zeitſchrift aufmerkſam machen zu können. Probenummern liegen bei uns zur 
Anſicht bereit. 


